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RADICE, OBERTO und DAVIES, RICHARD, Arıstotle’s Metaphysıcs. Annotated Bibliogra-

phıe o the Twentieth-Century Laiterature. Leiden/New York/Köln 1997
904
Der vorzustellende and 1St der Band eıner VO Brill-Verlag geplanten Reihe

kommentierter Biıbliographien Arıstoteles. Das Buch wurde nıcht MNCUu geschrieben
1st eıne VO Davıes angefertigte englısche Übersetzung der 1996 1n Maıland VO

Radice herausgegebenen Bıbliographie Arıstoteles ber einıge Artikel un!
Bücher aus den Jahren 1995 und 1996 erweıtert. Radıces Bıbliographie bringt Artıikel
und Bücher ZUr Aristotelischen MetaphysiR, dıe 1M zwanzıgsten Jahrhundert erschıenen
sind, und knüpft damıt die VOT hundert Jahren erschienene Bıbliographie VO Schwab

Dıie Sekundärliteratur über die Aristoteleskommentatoren 1Sst sinnvollerweıseC
schlossen worden. Zusammen miıt einem internatiıonalen Team VO  —_ mehr als üntzıg
Wissenschattlern 1st Radıce gelungen, eıne annähern umfTtassen! kommentierte Bı-
bliographie erstellen, die sıch nıcht auf eıne bestimmte philosophische Rıchtung test-
legt und Werke AUS dem englischen, deutschen und französischen Sprachraum SOwl1e
dem Lateinischen, Italıenıschen, Lateinamerikanischen, Spanischen, Russischen, AUS

Portugal, Griechenland, Holland, Finnland und Rumänien umfaßßt. Der Band beginnt
mMı1t den Editionen die nıcht alle kommentiert worden sınd Übersetzungen und Me-
taphysıkkommentaren, danach tolgen dıe kommentierte Bibliographie VO O=1 996
nach Jahren un: innerhalb der Jahre ach utoren geordnet, SOWI1e j1er ausführliche
und sehr hiltreiche Indızes Begriffen, griechischen Terminı, utoren un: eın
fangreicher Stellenindex. Die Kommentare, die beinahe jedem Artikel und jedem Buch
beigegeben sind, fassen 1n meılst knapper und klarer Form die ese des besprechen-
den Werkes Nur bel wenıgen utoren siınd einıge Kritikpunkte angeführt.
Darüber hınaus wiırd angegeben, mıiıt WwWessen Interpretation sıch eın Artıkel der eın
Buch besonders auseinandersetzt und aut dıe jeweiligen Bücher der Artikel verwıesen.
Be1 Büchernen sıch zusätzlich Hınweise aut die Rezensionen, die über das Werk B
schrieben worden sınd Es sınd insbesondere die Oommentare und die vielen Querver-
weIl1Se, die dıe Bıbliographie einem ın Zukunft unentbehrlichen Hıltsmittel für die
Aristotelesforschung machen, das uch durch Bibliographien aut D-ROM, W1€ be1i-
spielsweıse dem Philosophers Index, nıcht ETrSEetZT wırd Warum allerdings die (um e1N1-
CS preiswertere!) iıtaliıenısche Ausgabe 1Ns Englische übersetzt werden mußte, 1st sach-
ıch nıcht ganz klar, zumal OIl denjenıgen, die den Band benutzen werden, EerW.:

ISt, da{fß s1e des Italienischen mächtıig sind BORDT

HOSSENFELDER, MALTE, Antıke Glückslehre: Kynısmus und Kyrenaısmus, Stoa, Ep1-
kureismus und Skepsıis (Kröners Taschenausgabe 424) Quellen 1n deutscher Überset-
ZUNg mı1t Eiınführungen. Stuttgart: Kröner 1996
Der Band nthält eıne allgemeıine Einleitung, jeweıls eine eıgene Einführung den

Schulen, eıne ın FEditionen un Sekundärliteratur gegliederte Bibliographie und rei Re-
gyister: Quellen, Namen, Sachen. Fur die Kynıker-Fragmente wurde die Übersetzung
VO Nestle übernommen; CcsS wiırd auf die Numerierung VO Nestle, 1€ Sokratiker (Jena
1923 verwıesen; die Fragmentsammlung VO Paquet (Uttawa 1975 wiırd nıcht
erwähnt. Der Übersetzung der Kyrenaiker-Fragmente lıegt die Edition MC} Mannebach
Leiden 1961 zugrunde. In der Biıbliographie nıcht ZeENANNLT 1st dıe vierbändige Edition
der Sokratiker-Fragmente on Giannantonı (Napolı Be1 Stoa und Epikureıis-
I11US hat sıch auf die Gründer und der en altere Schüler beschränkt, weıl sıch hıer die
ursprünglıchsten Motiıve fänden und die gedankliche Durchdringung tiefsten sel;
diese Qualitäten seıl1en bei den spateren meılstens verloren. Aufßerdem lägen die Werke
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der spateren bereıts ın deutschen Übersetzungen VOT Der 7zweıte Grund leuch-
cterl. e1n; treılıch ware 1er eın 1nweıls auf einıge dieser Übersetzungen hiltreich SCWESCIL
Wenn „Glückslehren“ uch Anweısungen SA glücklichen Leben verstanden
werden, 1St der Grund für die Stoa wen1g überzeugend, womıt reiliıch nıcht
bestritten werden soll, da{fß eiıner Auswahl VO aufßeren Umfang her renzen gESELIZL
sınd Entsprechend diesem Auswahlprinzıp wiırd für dıe toa die Fragmentsammlung
VO  e} v. Arnım (Leipzıg 1903 I:} und für Epikur die VO Usener benutzt; be]1 den
Stoikern 1St der Anfang VO Epiktets Dissertationes angefügt; Epikur 1st erganzt durch
ausführliche /ıtate AaUsS Lukrez 1n der Übersetzung VO Diels Die pyrrhonische Skepsı1s
1st durch eiınen Abschnuitt AUS der Pyrrhon-Vıta des Diogenes Laertius und eıne Auswahl
A den rel Büchern Grundrıfs der pyrrhonischen Skepsıs des Sextus Empiricus vertire-
Te  5 Miıt wenı1gen, bereıts ZENANNTEN Ausnahmen, hat 1mM Interesse einer einheıt-
lıchen Terminologie die Texte selbst übersetzt.

Die Stichworte, mıiıt denen dıe Einleitung die durch den Kynısmus und Kyrenaısmus
vorbereıtete hellenıstische Ethik charakterısıert, sınd Subjektivierung, Privatisierung
und Individualisierung. Dementsprechend wırd die Telostormel des Stoikers Zenon 1N-
terpretiert: Das „einstiımmıge Leben“ edeute „dıe Übereinstimmung VON Wollen und
Können“ (64) zıeht eıne scharte Trennungslınie zwischen Platon, Aristoteles und
dem Hellenismus. 99-  a jemand glücklıch 1St, hne merken, W as 1n der Klassık 1M-
merhın möglıch schıen, ware 1UN undenkbar“ Di1e Aktualıität der hellenistischen
Glückslehren sıcht darın, da{fß S1e „der heute vorherrschenden Auffassung, da das
Glück eın bestimmtes Getühl se1l  a (A2XC); sehr nahe kommen. Das erinnert bestimmte
Formen des Utilıtarısmus, zumal WenNn VO dem „allen hellenistischen chulen geme1n-

Grundkonzept der Zweckökonomıie“ die ede 1St Dıiese Gedanken ST

Grundlegung der Gesamtepoche beruhen, das oibt Z 99  u großen 'eıl auft Rekon-
struktion und lassen siıch ın dieser Form nıcht mehr AaUus den überlieterten Quellen uN-

mıttelbar belegen“ (XXIV) Ich mu{fß gestehen, hne das hıer belegen können, dafß
diese Rekonstruktion mich, Zanz besonders tür die Stoa, wen1g überzeugt.

RICKEN

BEIERWALTES, WERNER, Platoniısmus ım Christentum (Philosophische Abhandlungen,
3} Frankfurt Klostermann 1998 PR)
Der Band enthält eıne Eınleitung un sechs ın den Jahren —- entstandene un

mıiıt eiıner Ausnahme bereits veröftentlichte Abhandlungen. Trinitarısches Denken. Sub-
stantıa UN Subsistentia hei Marıus Vıctorinus 1st eın Beitrag einem Kolloquium über
huparxıs und hupostasıs 1mM Neuplatonismus; handelt VO Vıicetorinus’ Verteidigung
der Verwendung dieser beıden ermın1 in der Theologie in dessen jer Büchern Adver-
S45 Arıum. Genuln Christliches dıe ntwort auf die 1m Titel des zweıten Beıtrags
gestellte Frage Dionysios Areopagıtes e1in christlicher Proklos®? habe Dionysıos nıcht
mi1t der wünschenswerten Intensıität diskutiert: Leiden, Kreuz und Auferstehung Jesu
würden nıcht leitenden, zentralen Gedanken. Gutheit als Grund der TIrınıtalt. IIı0-
NYSIUS un Bonaventura (ein Beıtrag eiınem Kolloquium ber die Wirkungsgeschichte
des Areopagiten) nennt die VOT em durch Dionysios vermuittelten neuplatonıschen
Theoreme beı Bonaventura, eınes SCHNAUCT Z analysıeren: das bonum als ersties und
höchstes 1NOITINECIN dıyınum ın seıner trinıtätstheologischen Bedeutung: „ TIrınıtät 1St das
sıch verströmende und zugleich sıch personal differenzierende ute ın ıhm der in ıhr
selbst“ (96) Meıster Eckharts Begriff der Finheit un der Einıgung W ar das Thema VO

B.s bısher unveröffentlichter) etzter Vorlesung (Universität München 96) VOT SE1-
ner Emerıitierung. Im Mittelpunkt stehen Eckharts AF deutsche und lateinısche Pre-
digt, AaUus denen einıge philosophische Grundzüge herausarbeıtet, die Eckharts Begriff
des Eınen pragen. Der verborgene Ott. USANMUS un Dionysıius 1sSt die erweıterte Fas-
SUNg der Uusanus Lecture 1ın Trıer; CS geht die ın den Begriff des non-alıud gefaßste
Dıalektik VO Immanenz und Transzendenz (sottes. Der Vergleich Der Selbstbezug des
Denkens: Plotin Augustinus Fıcıno arbeıtet den Unterschied zwıischen dem Eı-
He  3 Plotins un dem Gottesbegriff der Confesszones heraus: Ex 3: 14, ott als das e1in
elbst, veranla{ßt Augustinus, ott alle die Prädikate zuzusprechen, die Plotıin wWwel Be-

117


